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Steigender Menschenmangel bei den Sowjets
Die bluliZeii Verlusle Lwin̂ en 6ie Lolsetie v̂isleo ru verstärktem Lmsslr ikrer Xampimillel

Berlin,  14 . August. Die Bolschewisten habe»
im bisherigen Verlauf ihrer Sommeroffensive so
gewaltige blutige Verluste erlitten, daß bei den
jüngsten Kämpfen das Mißverhältnis zwischen Ma¬
terial- und Jnfanterieeinsatz beim Feind immer auf¬
fälliger in Erscheinung trat . Schon bei den Gefech¬
ten der letzten Tage südlich und südwestlich von
Wjasnia und von Bjclgorod war die Verschiebung
deS Schwergewichts auf technische Kampfmittel be¬
obachtet worden, dock) auch in der wieder neu auf-
flammenden Schlacht am Kuban-Brückenkopf ergibt
sich das gleiche, aus zunehmendem Menschenmangel
des Feindes entstandene Kampfbild.

So wurde zum Beispiel der Abschnitt eines deut¬
schen Infanterieregiments innerhalb von 40 Minu¬
ten mit vielen Tausenden von Granaten beschossen
and gleichzeitig von fast 200 Schlachtflugzeugen
angegriffen. Nach dieser starken Feuervorbereitung
griffen aber nur zwei schwache Schützen-
batäillone  an . die glatt abgewiesen wurden
Am Kuban-Brückenkopf war überdies, im Gegen¬
satz zu den anderen Fronten , auch der Einsatz
von Panzern,  die nur als bewegliche Artillerie
verwandt wurden, gering,  da die bisher dort
eingesetzten Panzerbrigaden ebenso wie die Schüt¬
zenverbände fast zwei Drittel ihrer ursprünglichen
Stärke ein gebüßt  haben . Die nach dreitägiger
Atempause wiederauflebenden Kämpfe südwestlich
Krymskaja  wurden durch fast zweistündiges
Trommelfeuer von ungewöhnlicher Heftigkeit und
gleichzeitige Schlachtfliegerangriffeeingelettet. Dann
stürmten die Bolschewisten in drei, jeweils von
15 bis 25 Panzern begleiteten Angrisfsgruppen
heran, mußten aber erkennen, daß auch der riesige
Materialaufwand die Widerstandskraft unserer

Soldaten nicht hatte zermürben können. Nach dem
Scheitern dieser Angriffe trat ebenso plötzlich, wie
die Schlacht aufgeflammt war, am Krymskaja-Ab-
schnitt wieder Ruhe  ein.

Am oberen Donez  und südwestlich Bjelgo-
rod  unternahmen die Bolschewistenmit starken
Infanterie - und Panzerkrästen weitere heftige An¬
griffe, die in schweren Abwehrkämpfenam zähen
Widerstand unserer Truppen zerbrachen. Auch in
diesem- Raum führte der Feind seine Vorstöße vor¬
wiegend mit technischen Kampfmitteln,
vor allem mit Panzern und motorisierter Infan¬
terie. Er konzentrierte die schnell beweglichenVer¬
bände an einigen Schwerpunkten und griff unter
anderem einen Korpsabschnitk siebenmal hinter¬
einander erfolglos an. Starke Kamps-, Sturzkampf¬
und Schlachtfltegergeschwaderunterstützten unsere
in erbitterten Kämpfen stehenden Heeresverbände.

Härter als der gegenwärtige Kampf bei Orel
ist das Ringen südlich und südwestlich Wjasma.
Gerade an dieser Front konzentrierten die Bolsche¬
wisten ihr Material in außerordentlicher Stärke.
Erst als sie glaubten, mit Artillerie, Salvengeschüt¬
zen und Granatwerfern im Verein mit Hunderten
von Schlachtfliegern die Gräben sturmreif gemacht
zu haben, rollten die Panzerkeile  vor und
verspritzten die Flargmenwerferbatterien ihre bren¬
nenden Oelwolken. um der verhältnismäßig s chwa-
chen , in Bataillons - und auch Regimentsstärke an¬
greifenden feindlichen Infanterie den Weg in un¬
sere Stellungen zu bahnen. Am Widerstand unserer
von den schweren Waffen trefflich unterstützten
Grenadiere prallten aber auch die erneuten Vor¬
stöße der Bolschewisten unter hohen Verlusten sür
den Feind ab.

In den nunmehr seit 6. August andauernden
Kämpfen haben unsere Soldaten dem Feind im
Wjasma-Abschnitt Gefechte von einer Härte ge¬
liefert, die auch den schwersten Tagen von Orel
und Bjelgorod in nichts nachstehen. Um vorüber¬
gehend errungene Vorteile auszunutzen, faßten die
Bolschewistenihre Jnsanterieverbände verschiedent¬
lich auch zu massierten Angriffen gegen die Stel¬
lungen schlesischer, bayerisch-alpenländischer und
schwäbischer  Regimenter zusammen. Doch auch
hier hielten die Grenadiere unter Anspannung aller
Kräfte ihre Hauptkampflinie. Sie wurden dabei von
der Sturmartillerie so wirkungsvoll unterstützt, daß
es allein zwei Sturmgeschützbatteriengelang, inner¬
halb von vier Tagen 95 Sowjetpanzer zur Strecke
zu bringen.

Unwandelbare Grundlagen
Tokio, 14. August. Im Anschluß an Besprechun¬

gen mit dem deutschen Botschafter Stahmer  und
dem italienischen Botschafter Jndelli  berichtete
der japanische Außenminister Shtgemitsu  in
der regelmäßigen Kabinettsitzung über die euro¬
päische Lage. Shigemitsu wurde außerdem vom
TennS  zur Berichterstattung empfange».

Dieser Meinungsaustausch habe sich im Rahmen
einer herzlichen Atmosphäre abgespielt, wie der
Sprecher der Regierung vor der Auslandspresse
betonte. Hier sei wieder einmal demonstriert wor¬
den. daß die Grundlagen unwandelbar seien. Der
Gegner -vergesse in seiner Propaganda immer wie¬
der den Sinn und Text des Paktes , vor allem
aber die Präambel dieses Abkommens zwischen drei
großen Nationen. Er täte besser, sich die Präambel
gelegentlich ins Gedächtnis zurückzurufen, da hierin
klar und sür alle Welt eindeutig die Absichten
und Ziele  der Nationen des Dreierpaktes sest-
gelegt seien. Das gleiche gelte für das Militär¬
bündnis vom Dezember.

Wir haben - ie besseren Trümpfe in - er Han- / v«>nL«ä>k;»cii«-r
Die hartgesottenen, rücksichtslosen Geldwechsler in

London und ihre Helfershelfer in Washington oder
sonstwo in der kapitalistischen Welt hasten die Völ¬
ker, die sich aus ihre eigenen Kräfte besinnen und
sind — das beweist die Geschichte— stets bemüht,
sic nach Möglichkeit nicderzuhaltctl. Von dem Tag
an, da wir die Kraft fanden, mit dem jüdischen Re¬
gierungssystem Schluß zu machen, der Arbeitslosig¬
keit erfolgreich zu Leibe zu rücken, Straßen . Fabri¬
ken und Wohnstätten zu bauen begannen und den
Grundstein zu unserem Sozialismus legten, er¬
folgte, erst unsichtbar, dann immer offener und
schließlich blindwütig der rücksichtslos geführte Krieg
der Plutokratien gegen Deutschland. Wo stand der
Feind damals  und wo steht der Feind heute?

London warnt vor Unterschätzung nnserer Luftwaffe
kiütrlieNsr stleiouoßsunrsekvlurg Io Loglooel - Rätselraten über cke Stärke cker üeolsebeo Larap »tkr,tt io tter l ûil

LixQodertedr 6er kross»
mck Berlin,  14 . August. „Die deutsche Luft¬

waffe ist heute wie je imstande, in jeder beliebigen
Nacht an jeder beliebigen Stelle in großer Stärke
England anzugreifen", so erklärte der bekannte
Kommentator des britischen Nachrichtendienstes, Ta¬
hoe Hoat, am Freitag angesichts des konzentrierte»
wirkungsvollen Schlages der deutschen Luftwaffe
gegen Plymouth.

Englands Presse und Rundfunk bemühen sich jetzt
sehr energisch, die von ihnen einst selbst geförderte
Unterschätzung der deutschen Luftkriegsmöglichkeilen
möglichst rasch auszumerzen. Tahoe Hoal nahm
sich gestern selbst sehr viel Zeit, um der englischen
Bevölkerung die Gründe für diesen von höchster
Stelle ausgehende Meinungsumschwung verständ¬
lich zu machen. Verschiedene englische Minister, so
sagte-er, nicht ganz im Einklang mit der noch un¬
vergessenen geringichätzigenamtlichen Beurteilung
unjerer Luftwaffe von gestern, hätten die Stärke
der deutschen Kampfkraft  zur Luft immer
betont und deshalb stets in unverminderten Vor¬
sichtsmaßnahmengegen die Verheerungen durch die
deutschen Flugzeuge und besonders gegen die Brand¬
schäden angeraten. Tahoe Hoal schloß mit dem
überzeugend ehrlichen Eingeständnis, daß heute
niemand in England,  nicht einmal die
Regierung, über die Stärke der deutschen Luftwaffe
und die Kapazität der deutschen Flugzeugindustrie
Be>cheid wisse. „Wir würben viel darum
geben,"  so jagte er wörtlich, „die genaue Stärke
der deutschen Luftwaffe und der deutschen Flug¬
zeugproduktion zu erfahren."

Bedauerlicherweise ist man aus deutscher Seile
heute weniger als je geneigt, diese britische Wiß¬
begier zu befriedigen. Aber einige Finger -,
zetgs  oarj man dem britischen Fragesteller doch
erteilen, um seinen Erkenntnisdrang weiter zu för¬
dern. Man braucht dazu )a nur auf die allgemein
zugänguchen Wehrmachtsangaben von allen konti¬
nentalen Fronten zu verweisen, um das gegenwär¬
tige Kräfteverhältnis in der Luft richtig zu be¬
leuchten. Ohne allzu große Mühe wirb sich Herr
Tahoe Hoal zunächst einmal , von seinen sowjeti¬
schen Bundesgenossen einige Angaben über die
Schlagkraft uno Einfatzschärje der im Osten statio¬
nierten deutschen Luftwaffe oerjchassen können.
Schon aus diesen Feststellungen müßte ihm klar
werben, daß die Zahl der vielen Hunderte von
oeütjchen Kampf-, Stuka- und Schlachtslugzeugen,
bie sich an jedem Tag an dieser 2000-Kitomeler-
Front zum Feindflug in die Luft erheben, doch wohl
wejentlich jenes Aufgebot übertrissl,
bas von England aus im Tagesdurchschnittzu den
Lerrorangrisfen gegen den Kontinent startet. Auch
die schmerzlichen Versenkungszahien aus den See¬
räumen rings um Sizilien  dürsten in London
vielleicht zwar unveröffentlicht, aber ganz gewiß
nicht unbekannt geblieben sein. Aus ihnen läßt sich
unschwer errechnen, daß Nacht sür Nacht zumindest
ein volles Hundert und sehr oft wesentlich mehr
deutsche Flugzeuge aus erfolgreicher Schisssjagd
unterwegs sind. Und schließlich sollte nach Ply¬
mouth in England auch kein Zweifel mehr daran
vorhanden sein, daß Deutschland ohne einen Rück¬
griff aus bereitgestellte Reserven und ohne die min¬
deste Beeinträchtigung der Kampftätiakeit an ande¬
ren Fronten auch in England noch sehr erheb¬
lich zuschlagen  kann.

Von der Stärke der überall berrttgrstelltrn deut¬
sche, AbwehrkrLst«  wolle » wir dabet »»

nicht sprechen, denn darüber ist man in Enland
an Hand der eigenen Verlustzahlen wohl selbst
hinreichend nnierrichtet. Und man weiß dort auch
sehr genau, daß diese Verteidigungskräfte nicht nur
im deutschen Raum, an der französischen Küste in
Holland und Belgien bereitstehen, sondern daß sie
auch an allen bedeutenden Stellen des Kontinents
anzutreffen sind.

Aber wir glauben nicht, daß wir bisher Herrn
Tahoe Hoal wirklich die von ihm gewünschten
Auskünfte erteilt haben. Denn wir ahnen nun,
daß sein Denken und Wisscnwollen viel stärker um
zwei bisher noch nicht berührte Punkte kreist
Erstens um die weilere Einsatzplanung
der deutschen Luftkriegführung und zweitens um
die völlig unbekannte Größe  der unzweifel¬

haft bereilgesteilten deutschen Reserven  an
modernsten, neuen Kampfflugzeugen für bisher
noch nicht in Angriff genommene Ausgaben Hier
allerdings müssen wir selbst schweigen  Aber
im Gegensatz zu dem leicht beunruhigten Sprecher
des britischen Nachrichtendienstes tun wir es voller
Vertrauen und in der sicheren Ueberzeugung, daß
sich das Kräfteverhältnis in der Lusl durchaus
nicht zu' unseren Ungunsten verschoben hat, auch
wenn der britisch-amerikanische Terrorkrieg gegen
deutsche Wohnstätten und Frauen und Kinder bis¬
her noch unerwidert blieb. Denn grade in diesem
letzten Punkt , so meinen wir. könnte die Zeit sehr
schnell  eine wesentliche Aenderung Heranreisen
lassen oder vielleicht sogar schon bis zur Reise
gefördert  haben

Moritgomery muß wieder einmal „umgruppieren"
I/Qersckütteriicker ckeutsck-italieulvcker ^Vickerstsnck iw Rsorpk suk 8iriUeo

v r s d t v e r t c l>i aiiselor ti o r r e s p o o 0 e v l e o
tt. Genf, 14. August Der anglo-amerikanische

Angriff gegen die deutschen Stellungen an der
stzilianischen Mittelfront ist. wie in den militä¬
rischen Berichten aus dem. anglo-amerikanischen
Hauptquartier in Nordafrika zugegeben werden
muß. bisher trotz schwerster Verluste erfolglos
verlaufen, so daß sich Montgomery, der Befehls¬
haber der 8. britischen Armee, entschließen mußte,
das Schwergewicht der Operationen wieder nach
der Ostküste  zu verlegen.

Ueber die Kämpfe im Mittelabschnitt veröffent¬
lichen die anglo-amerikanischen Berichterstatter in
Sizilien bemerkenswerte Einzelheiten, die eine neue
Bestätigung sür den ungeheuer erbitterten Wider¬
stand der deutsch-italienischen Truppen liefern Die
Deutschen hätten zahlreiche Betonstützpunkte auf
Felsenstellungen errichtet, die fächerartig gestaffelt
und tndie
und daher aus
könnten Die deutschen
gen in den großen Weinbergen "so gut getarnt, daß
es für die anglo-amerikanische Artillerie schwer sei,
sie überhaupt ausfindig zu machen. Angesichts die»

Felsen eingesprengt  seien
der Luft nicht angegriffen werden

rutschen Stellungen seien im übrt-

ser Schwierigkeiten habe man sich entschließen
müssen, das Schwergewichtder anglo-amerikanischen
Operationen wieder nach der Ostküste von Sizilien
zu verlegen, um dort einen neuen Versuch zu
machen, der Küste entlang Messina zu erreichen

Der erste Versuch ist bekanntlich vor einigen
Tagen ,infolge der starken Stellungen , die die deut¬
schen Truppen auch dort einnehmen, gescheitert.

Die Londoner „Times " zieht einen Vergleich
zwischen-dem Feldzug in Tunesien und in Sizilien,
der keineswegs zugunsten der anglo-amerikanischen
Führung auf der italienischen Insel ausfällt und
deutlich durchblicken läßt, daß man in Sizilien viel
Zeit „vertrödelt"  habe . In diesem Zusammen¬
hang ist es ganz interessant, wenn die schweizerische
Zeitschrift „Dir Tat " ein neues Argument in die
Debatte wirst Sie schreibt u a.. daß das britische
40-Millionen-Volk mit seiner absteigenden
Geburtenzahl  es sich einfach nicht leisten
könne, M a s s e n s chl a cht e n aus dem Kontinent
aufzunehmen. Eine Zweite Front in Westeuropa,
und zwar aus den Schlachtfeldern des ersten Welt¬
krieges, sei nicht vorstellbar ohne außerordentliche
Verluste an Menschenleben.

„Ganz Deutschland arbeitet für den Sieg"
Lulgnriecker kolitister berückte ckao Reick - Vorbilcklicke l êkensinitlelverrorxunx

0 r i 0 t d i r I r d I » » » er « , L o r r « » p o o <1e a »» »
bs , Sofia , 14. August. Der Chef der bulgarische»

Direktion sür nationale Propaganda , Direktor
Kotzey,  der dieser Tage durch Deutschland nach
Winntza reiste, um dort die Stätten de» Grauen«,
die unbestechlichen Zeugen bolschewistischer Mord¬
gier auszusuchen, machte unserem Sofioter Ver¬
treter Ausführungen über seine Eindrücke:

„Auf dem Wege nach der Ukraine,  in der ich
kürzlich auf Einladung der deutschen Regierung
weilte, besuchte ich für einige Tage Berlin.
Neben den offiziellen Besuchen und Empfängen
hatte ich auch freie Zeit, in der ich unmittelbar in
Berührung mit dem alltäglichen Leben der großen
europäischen Hauptstadt kam. Die Eindrücke, die ich
bekommen habe, sind sehr interessant. Besonder»
aufschlußreich war es für mich, daß auch heute am
Ende de« vierten Kriegsiahre», da» Lebe, in
Deutschland unter der Anleitung einer tadel-
l » s », Or,a » isati » , «r sich » ht. stdH-

schlußreich ist vor allem die Organisation der
RahrungSversorgung.  E » ist selbstver¬
ständlich. daß die Kriegslage eine Reihe von Be¬
schränkungenauserlegt, trotzdem ist alles , wa» sür
da» Leben notwendig ist, immer ausreichend und
zur rechten Zeit zu erhalten.

Die Disziplin,  dir eine Charaktereigenschaft
de» deutschen Volke» ist, tritt gerade im Kriege
deutlicher zutage als je zuvor. Jeder erfüllt ver-
antwortungSbrwußt seine Pflicht . Die totale Mobili¬
sation ist aus Schritt und Tritt zu spüren und
drückt sich hauptsächlich darin au», daß Mßnner
und Frauen all ihre Energie und Arbeitskraft ein¬
gesetzt haben, um dem Vaterland und damit dem
Siege zu nutzen, lieber all dem steht der mutige
und unerschütterlicheGlaube de» deutschen Volke»,
an den Führer und an den Sieg . E« geht auch in
der Tat nicht ander»: ein Volk mit diesem Glau¬
be, . » i dies« Os4e» « ck Kampfbereitschaft nmß

Es lohnt sich, Rückblick zu halten, um unsere
gegenwärtige Lage voll zu würdigen. Im Septem-
ver 1939 marschierte zwischen Ostpreußen und dem
Reich und weiter an der übrigen Ostgrenze ein
haßerfüllter und tobsüchtiger Gegner aus. Im
Westen aber, direkt am Rhein, bezog die bisher-
größte europäische Militärmacht ihre Bastionen, die
durch englische und praktisch auch durch belgische
und holländische Armeen unterstützt wurde. Drohend¬
waren die Panzertürme der Maginotlinie aus deut¬
sches Gebiet gerichtet. Das Industriegebiet war
aufs höchste gefährdet. Im Norden aber waren wir
durch die englische Kriegsflotte in das aus dem
Weltkrieg schon sattsam bekannte sogenannte
„Nasse Dreieck" eingeschnürt. Der Südosten aber
war politisch so unsicher wie je. So sah. mit weni¬
gen Strichen gezeichnet, damals die militärische
Lage aus . Hinzu kam, daß die Sicherstellung der
Ernährung und die Beschaffung der Rohstoffe uns
vor schwierige Probleme stellten Dieser um
Deutschland gelegte Ring  ist dann in der
Folgezeit politisch und militärisch mit wahrhaftiger
Genialität gesprengt  worden

Durch blitzschnellesZupacken wurde die pol¬
nische Gefahr gebannt  und in 18 Tagea-
ein Zweimillionenheer restlos zusammengeschlngen.
Der polnische Staat hörte aus zu existieren We¬
nige Monate später wurde durch ein kühnes, in
der Kriegsgeschichtewohl beispiellos dastehendes
Unternehmen Norwegen dem Zugriff der Englän¬
der entwunden und das „Nasse Dreieck"  auf¬
gehoben. Eine Bedrohung Deutschlands durch Eng¬
land von der Nordflanke her wurde damit unmög-
lich. Im Westen aber, wo sich von Monat zu Mo¬
nat die Kräfte der Feinde stärker zusammenballten
— sie richteten sich an der Maginotlinie aus einen
Stellungskrieg ein. der uns langsam aber sicher-
zermürben sollte — wußte der Führer ebenfalls
das Schicksal zu meistern Durch eine völlig neue
und für unseren Gegner unfaßbare Kriegführung
wurde das feindliche Verteidigungssystem ausge¬
rollt . stärkste Festungswerke bezwungen und die
Armeen eingekesselt Frankreich  brach , fast töd¬
lich getroffen, zusammen, während sich für die
Reste der ausgeriebenen englischen Armee bei Dün¬
kirchen das letzte blutige Drama abspielte Anr
17 Juni 1940 mußte Frankreich durch Marschall
Pstain um Wassenstillstand bitten Die sich unmit¬
telbar an unseren Grenzen auftürmenden Bedro¬
hungen waren dadurch endgültig beseitigt.

Indessen aber vollzog sich, von unjerer Aufklä¬
rung sorgfältig verfolgt, der bolschewistische Auf¬
marsch im Osten. Gleichzeitig wurde der Südosten
durch die Agenten Moskaus. Londons und Wa¬
shingtons gegen Deutschland aufgcwiegelt. In kur¬
zen Feldzügen wurde hier die notwendige Ordnung
hergestellt. Der jugoslawischeStaat löste sich dabei
in seine Bestandteile auf, Griechenland kapitulierte
Me deutschen Kanonen aber deckten nunmehr auch
die Südo st flanke Europa»

Nun aber galt es, wollten wir trotz aller Erfolge
nicht doch unsere Existenz und unser Leben ver¬
lieren. die letzte sür uns in Europa unmittelbar
drohende tödliche Gefahr zu zerschlagen Im Mor-
gengrauen des 22. Juni 1941 stießen unsere Armeen
in den bolschewistischen Aufmarsch  Man
braucht die einzelnen Phasen dieser dramatischen
und blutigen Kämpfe nicht in Erinnerung zu brin¬
gen, denn sie beherrschen ja noch unser ganzes Den¬
ken und Handeln. Aber als Ergebnis aus diesen
Kämpfen im Osten wollen wir festhalten, daß die
Bolschewisten nicht, wie sie vorhatten, am Rhein,
an den Pyrenäen oder an den Gestaden Italien »,
stehen, sondern daß stattdessen die deutsche,
Soldaten tief im europäischen Rußland kämpfen

Wenn wir nun das Fazkt im vierten Kriegsiahr
ziehen, dann müssen wir feststellen, daß ersten» die
direkten Bedrohungen der deutschen
Grenzen endgültig auSgeschaltet  wur¬
den (Europa ist zu einer starken Festung gewor¬
den), zweitens diese Festung Europa genug Arbeits¬
kräfte besitzt, um die für den weiteren Krieg not¬
wendigen Waffen zu schmieden, drittens dieses Eu¬
ropa, nachdem in der ehemaligen Kornkammer der
Sowjets , der Ukraine, das Korn für uns reist,
sich selbst ernähren  kann (die Gefahr der
Aushungerung ist endgültig gebannt), viertens diese
Festung Europa alle notwendigen Roh¬
stoffe  besitzt oder sie herzustellen weiß.

An» «mserem siegreiche, Verteidigungskrieg ist
ein neue », starke » Europa  entstand» . Die



UuS dem Aührerhauptquartier . 13. August Da»
Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:

Während am Kuban - Brückenkopf  der
Feind seine von Panzern und Schlachtfliegern unter
stützten Angriffe westlich Krymskaja ohne Erfolg er
neuerte , kam es am MtuS  und am mittleren

. Donez  nur zu geringerer örtlicher KampftStigkett.
Im Raum südwestlich Bjelgorod  griffen die
Bolschewisten mit starken Infanterie - und Panzer¬
verbänden auch gestern wieder an . In schweren
Abwehrkämpfen verbunden mit Gegenangriffen wur¬
den die ununterbrochenen Angriffe der Sowjets ab¬
geschlagen, mehrere feindliche Kräftegruppen ver¬
nichtet und eine große Anzahl von Panzern zu¬
sammengeschossen. Auch nordwestlich Orel  und an
der Front südlich und südwestlich Wjasma  blie¬
ben sowjetische Angriffe erfolglos . Südlich des
Ladogasees  nahm der Feind nach Heranfüh¬
rung neuer Kräfte seine Angriffe erneut auf.
Neben schweren blutigen Verlusten verloren die
Sowjets am gestrigen Tage an der Ostfront 88t)
Panzer.  Die Luftwaffe entlastete vor allem im
Raum von Bjelgorod die kämpfenden Truppen durch
vernichtende Schläge gegen sowjetische Panzerver¬
bände, Jnfanterieansammlungen und Artilleriestel¬
lungen . In Luftkämpfen wurden gestern bei vier
eigenen Verlusten 91 Sowjetflugzeuge abgeschossen.

Auf Sizilien  kam es zu keinen gröberen
Kampfhandlungen . Deutsche Kampffltegerverbände
griffen in der Nacht stark belegte Flugplätze des
Feindes an und verursachten durch Spreng - und
Brandbomben erhebliche Zerstörungen unter den ab-
z^ tellten Flugzeugen und an den Flugplatz -Anlagen.Fm Seegebiet bei Catania beschädigte die Luft¬
waffe am Tage durch Bonibenwurf einen feind¬
lichen Zerstörer . Bei der Abwehr von Luftangriffen
auf das italienische Festland brachten gestern deutsche
??äger sieben Flugzeuge zum Absturz.

In den Vormittagsstunden des 12 . August dran¬
gen feindliche Fliegerverbände unter dem Schutz der
Wollen in das westliche Reichsgebiet ein und warfen
an mehreren Orten , besonders über Bonn und
Bochum,  Spreng - und Brandbomben . Die Be¬
völkerung hatte Verluste . Luftvertetdigungskräfte
vernichteten 37 feindliche Flugzeuge , in der Masse
viermotorige amerikanische Bomber . In der ver¬
gangenen Nacht flogen einige -feindliche Störflug-
zeuge in das Reichsgebiet ein und verursachten ge¬
ringe Sachschäden . Ueber den besetzten Westgebieten
schossen Nachtjäger und Flakartillerie fünf britischeBomber ab . '

Zn Ser Nacht zum 13. August griffen deutsche
Flugzeuge Einzelziele in Südostengland  mitBomben an.

Deutsche Unterseeboote versenkten in harten
Kämpfen im Atlantik und im Mittelmeer sechs
Schiffe mit 33  ü 0 0 B RT.  und beschädigten
ein weiteres durch Torpedotreffer.

Juden bolschewistischer oder kapitalistischer Prä¬
gung können nach diesen vier Jahren Krieg Deutsch¬
land nur dann vernichten , wenn es ihnen gelingen
sollte, ihre alten Positionen aus dem Jahre 1939
wieder etnzunehmenr - Es gibt aber auf der ganzen
Welt wohl keinen Menschen , der ernsthaft glaubt,
daß die Feinde Deutschlands diesen blutigen Weg
erfolgreich antreten könnten . Selbst wenn die
Engländer und Amerikaner im Mittelmeerraum
weitere Vorteile erringen sollten , so müßte dennoch
Europa von ihnen erst erobert werden . Daran
glauben aber selbst die tollwütigsten Juden nicht.
Wir würden auch ein solches Untersangen , gleich¬
gültig wo, auf die Dauer im Blute ersticken. Selbst
Sie Kämpfe auf Sizilien zeigen unseren Gegnern
schon, was es bedeutet , wenn man nur ein unbe¬
festigtes Vorwerk der Festung Europa angreift.

Daß man auch durch den Luftterror  diesen
Krieg nicht entscheiden kann , werden wir de» Eng¬
ländern klarzumachen wissen. Unsere militärische
und zivile Abwehr wird sehr bald steigen und eines
Tages wird die deutsche Vergeltung den britischen
Terroristen die entsprechende Quittung präsen¬
tieren.

Was kann nun der Feind in diesem Jahr , ja,
was kann er überhaupt erreichen ? Jeder Versuch,
Europa von Norden her aufzurollen , wird am At¬
lantikwall scheitern . Europa von Norden her an¬
zugreifen , wird ihn sehr teuer zu stehen kommen.
Im Osten gelingt es den Sowjets nicht unsere
Front an irgendeiner Stelle zu durchbrechen, umsich die Ukraine mit ihrem Brot zurückzuholen . Die
Gegner haben in Wahrheit bis jetzt auch in die-

offt haben — für sie arbeitet , sonde
genteil für sie eine Bedrohung  dqrstelli.
Denn der Verlust der Ukraine kann sich für dieSowjetunion auf die Dauer katastrophal auswir¬
ken. Schon jetzt" fordert Moskau von Amerika im¬
mer dringender die Sendung von Lebensmitteln.
Die blutigen Durchbruchsversuche der Sowjets umjeden Preis zeigen uns deutlich , was sie verloren,
aber auch, was wir gewonnen haben.

Ueber die Niederlagen der Sowjets wollen wir
auch nicht vergessen, daß die Engländer und Ame¬
rikaner im Stillen Ozean,  praktisch keinen
Schritt weitergekommen sind. Sie schweigen sich hier-
über aus , im Parlament und in der Öffentlichkeit
achtet jeder peinlich darauf , daß man nicht von
Niederländisch -Jndien , von Hongkong , von Singa¬
pur oder Burma spricht . Aber Japan  steht an
der Grenze Indiens , dies weiß man sehr wohl mit
klopfendem Herzen in London . Tschungking -China
aber , der letzte Verbündete der Plutokraten in
Ostasien , bettelt vergeblich um Unterstützung , er be¬
kommt sie nicht und kann sie auch nicht bekommen,
weil er praktisch eingeschloffen ist

Deutschland und seine Verbündeten können an¬
gesichts dieser Lage mit vollkommener Ruhe ihreEntschlüsse für die Zukunft fassen. Daß im Ver¬
lauf dieses Ringen -:- auch für uns- Spannungen und
Krisenmomcnte auftreteii , ist selbstverständlich . Wir
Nationalsozialisten gewannen den inncrpolitischen
Kampf einst nicht nur , weil wir die besseren
Ideen und gesündere Nerven  hatten,
sondern auch weil wir wußten , daß wir schließlich
und endlich das Schicksal Deutschlands darstellten.

Wieder ist der "Augenblick gekommen, wo wir
eine geballte Kraft , ja, die stärkste Macht  dar¬
stellen, und wieder versuchen unsere alten Gegner,
uns , Wie schon früher einmal , von der Straße der
Freiheit abzudrängen . Aber wieder sind wir wie
einst dein Gegner längst zu stark geworden und
haben deshalb ebenso wie einst die/besseren Trümpfe
in Ser Hand.

USA -Juden verdränge » Englands Finanzmacht
(ZroLnlctioa cker kotlwrkiick-^lorxan - 'lVacdsencker Oollnreiakluk an» Roten sileer

Dradtdorlebr anzore « N o r r , s p o » v e » t , o
jd . Paris , 14 . August . Die englische Finanz¬macht, die seit der Inanspruchnahme der nordame-

rtkantschen Pacht - und Leihgelder schwer um ihr
Ansehen im gesamten Mittelmeerraum zu ringen
hat , erleidet jetzt durch das Vorgehen der N Lu¬
tz orker Finanzjuden  einen neuen furcht¬
baren Schlag . Die Dollartrusts haben den Kampf
izm die Vorherrschaft in Nordafrika , im Mittelmeer¬
raum und im Nahen Osten ausgenommen und ver¬
drängen den finanziellen Einfluß Englands in die¬
sen Räumen systematisch.

Unmittelbar nach der Landung der nordamerika¬
nischen Truppen m Nordafrika rückte die Mor-
gan - Bank  nach und übernahm industrielle In¬
teressen auch in diesem Teil des französischen Kolo¬
nialreiches . Das amerikanische Bankunternehmen
konnte so rasch eindringen , weil ihm die französische
Rothschild -Gruppe den Weg geebnet hat . In einem
Bericht des „Matin " wird daran erinnert , daß die
ehemaligen französischen Rothschilds , die über er¬
hebliche Interessen in Nordafrtka und im Nahen

ine -Orient verfügten , im Januar dieses Jahres :
Fusion mit der Bänk de» amerikanischen Juden
Baruch  Vornahmen und dadurch dem Dollar-
kapital  wertvolle Objekte des französischen Kolo¬
nialreiches in die Hände  spielten . Der militä¬
rischen Ausbreitung der nordamerikanischen Im¬
perialisten folgte die wirtschaftliche Eroberungdurch die amerikanischen Juden.

Zugleich mit der Rothschild -Baruch -Gcuppe drang
auch die Morgan -Gruppe weiter vor . Der es imNahen Osten gelungen ist, fast überall die dort
weit verbreitete englische Äarclaybank aus dep An¬geln zu heben . Wiederum kamen der Morgan-
Gruppe die Verbindungen mit Rothschild zugute.Heute haben sich alle kleinen jüdischen Banken
rund um das Rote  M -e er  von der Barclaybank
getrennt und sind zum Konzern Morgan -Rothschild
übergegangen . So hat die englische Finanzmacht in
kürzester Zeit ihr gesamtes wertvolles Terrain in
Nordafrika , Abessinien , Eritrea , Palästina , Irak,
das sie zum großen Teil selbst erst erschlichen hatte,an die Walstreetjuden verloren.

Tausende von Sprengbomben auf Flugplätze
Lin xrvknnxelexter Ileberrasckunxsanxrikk ckeutsckier kliexerverbäacke »nk 8iriliea

Berlin , 14 . August . Starke deutsche Kampfflieger-
Verbände unternahmen , wie der gestrige Wehrmacht-
bertcht mttteilte , in der Nacht einen großangelegten
Ueberraschungsangriff  auf mehrere feind¬
liche Flugplätze im Südostraume der Insel Sizi¬
lien . Die deutsche Führung hatte seit einiger Zeit
durch AufklärungSftteger genaue Kenntnis der auf
di -:«» Blähen liegenden feindlichen Verbände er¬
halten . Für den Angriff war eine klare Mondnacht
gewählt worden , um einen vollen Erfolg zu ge¬
währleisten . Die deutschen Kampfflieger flogen in
mehreren Wellen an und warfen bei sehr guter
Sicht viele tausend Spreng - und Brand¬bomben  aller Kaliber . Ausgedehnte Brandherde
und zahlreiche Explosionen wurden in den Abstell-
und Liegeplätzen , auf den Rollfeldern und Start¬
bahnen erkannt . Zweifellos verlor der Feind eine
große Anzahl Flugzeuge , wahrscheinlich auch erheb¬
liche Munttionsvorräte . Mit blutigen Verlusten in
feindlichen Zeltlagern sowie großem -Schaden in
Feldwerften und Unterkünften ist zu rechnen . Das

überraschende Auftauchen der deutschen Kampf¬
flieger hatte zur Folge , daß die feindliche Abwehr,
vor allem die zahlreiche mittlere und leichte Flak,
nicht zur Wirkung gelangte.

USA -Flieger : „Bremen war eine Höüe"
Genf , 14 . August . „Warum belügt das Kriegs¬

ministerium die Heimat und gibt nicht die tatsäch¬
lichen Verluste  bekannt ?" — Das ist, wie der
Kriegskorrespondent von „Philadelphia Jnauirer"
aus England berichtet,R »as Gesprächsthema der dor¬
tigen USA .-Flieger . „Wir wissen ", so betonen die
amerikanischen Piloten immer wieder , „daß wir
das härteste noch vor uns  haben . Könnten
doch die Großmäuler zu Hause die deutsche Flak
davon überzeugen , daß sie den Krieg verloren
habe und das Feuer einstellen müsse Bremen
war eine wahre Hölle  für uns . Unser Kriegs¬
ministerium scheint die Bekanntgabe unserer Ver¬
luste zu fürchten . Offenbar bildet es sich"ein . daß
unsere Familien die Wahrheit nicht ertrügen?

Erneuter Terrorangriff auf Rom
Rom , 13. August . Der italienische Wehrmacht¬

bericht lautet : Der mit starkem Einsatz von Pan-
zereinheiten entwickelte und von Lustwaffenmassen
unter Mitwirkung von Seestreitkräften durchge-
fübrte feindliche Angriff zwang die italienischen
und deutschen Truppen zu einer weiteren Rückver¬
legung östlich des Aetnamasstvs . Mailand und
Turin  wurden in der vergangenen Nacht von
Abteilungen der britischen Luftwaffe angegriffen.
Die Schäden sind besonders in der Stadtmitte bei¬
der Städte sehr groß . Die Bodenabwebr vernichtete
vier Flugzeuge . Verbände von Kampfflugzeugen
führten heute erneut einen Angriff auf Rom und
die am Strand gelegenen Flugplätze durch. Die
Schäden werden festgestellt. Am 12. August wurden
von italienischest und deutschen Jägern neun Flug¬
zeuge über der Insel Ventoteit « und in der Um¬
gebung von Neapel abgeschoffen.

Papst Plus  XII . begab sich, wie Stefan : mel¬
det, am Freitagnachmittag , wenige Minuten nachder Entwarnung , kn die bei dem neuen Bomben¬
angriff auf Rom schwer betroffenen Stadtviertel.

Mailänder Dom teilweise zerstört
virktdeilck : » llrerer n 0 I r e - p o 2 <1 e ll r e 2

tt Genf , 14. August . Schon die ersten Berichte,
die hier über Sen neuen Angriff der englischen
Luftwaffe auf Mailand  eingetroffen sind, lassen
erkennenZmß ss sich wiederum um einen Terror¬
akt  reinsten Gepräges handelt . Es wurden bei¬
nahe ausschließlich Wohnquartiere von den engli¬
schen Luftgangstern mit Bomben belegt, so vor allem

auch das Zentrum der Stadt , wo der berühmte
D o m Mailands steht. Dieser selbst ist durch Bom¬
ben teilweise zerstört worden.

Bei diesen: Angriff auf Mailand ist das fchwe i-
zerische  Hoheitsgebiet erneut von britischen
Fliegern verletzt  worden . Sie überflogen die
Westschweiz und Tessin . Die Bodenabwehr trat in
Tätigkeit : In Genf , Lausanne und anderen Orten
wurde Fliegeralarm gegeben. Ein viermotoriges
USA .-Flugzeug , das am Nachmittag des Freitag
in Schweizer Gebiet eingeflogen ist, ist bei Wil
gelandet . Die zehnköpfige Besatzung wurde inter¬
niert . Die Maschine ist von der Besatzung in Brand
gesetzt worden.

Vier neue Ritterkreuzträger
ckirb. Berti « . 13. August . Der Führer verlieh das

Ritterkreuz des Eiserne » Kreuzes an Major o. R.». B . Friedrich Svttäller,  Kommandeur eines
Jäger -Bataillons , Hauvtman « Rudolf Stamnnd>
Staffelkapitän in einem Nachtiäaergcschwader . Ober¬
leutnant zur/See Karl -Ebrhavd Karcher,  Ober¬
feldwebel Hubert Pilarski,  Zugfüvrer in einem
Grenadicrregimeut , und Unteroffizier Peter W i st - -
schitttl,  Geschützführer in einer PanzeciSger-
Kompanie.

Major Konstantin Rogalla von B i e b « r st : r n,
Kommandeur eines rheinisch - westfälischen Panzer¬
grenadier -Regiments , fand im Kampf gegen den Bol¬
schewismus noch vor der Verleihung des Ritter¬
kreuzes den Heldentod . Ferner ist Oberleutnant ö. R.
Helmut Pommer,  Kompaniechef in einem schlesi¬
schen Grenadier -Regiment , ebenfalls vor 4er Ver¬
leihung des Ritterkreuzes gesaüe « .
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Von - en Pyrenäen bls zum iUiuo , von Narvik bis nach Vüditalken , von den Nkeüerlanien bis an das
Schwänze Nlerr hat sich der mit Deutschland kämpfende Kontinent zur Verteidigung seine» Lebens ringerichtet

I Ol« Posaune von
Z Der auf Veranlassung des ehemaligen Bot-
Z schafters RooseveltS in Moskau , des Jude»

DavteS,  gefertigte Hollywood -Reklamefilm für
das Bündnis Washingtons nnt dem Bolschewis¬
mus , „Mission to Moscow ", hat einen patheti - .
schen Abschluß . Der Davies des Films richtet
die Frage an das Publikum : „Soll ich denn der
Hüter meines Bruders sein ?" Und ein unsicht¬
barer Chor , von Posaunen begleitet , antwortet
ihm : „Ja , du sollst !" Es ist die Frage Kains.

des ersten Menschcnmör-
, ders , die da gestellt wird.

Und es erscheint uns als
ein berechtigtes Sinnbild,
daß es ein Jude ist, der
diese Frage stellt . Denn,
die Juden waren und
sind nach Christ : Wort
„Menscheiniiörder von An¬
beginn ". Und wenn mit
dem Bruder , dessen Hü¬
ter der Jude Davies sein

möchte, selbstverständlich auch nur der Bolsche¬
wismus gemeint ist, so wird doch kein: Ertönen

Z der pathetischen Posaune von Hollywood die
Z Frage laut , wie es denn die Hüter der Zivilb-
V sation und Menschlichkeit, die mit dem Gebetbuch
V in der Hand ins Feld ziehenden Christen britt-
Z scher und amerikanischer Herkunst , im übrigen
Z mit der Bruderliebe halten , die auch im Kriege
V ihrem Lippenbekenntnis nach nicht vergessen wer-
V den sollte . Sind vielleicht die Phosphor-
s bomben,  die sie aus deutsche und italienische
D Städte herabregnen lassen, Zeichen der
Z Bruderliebe?  Habe » die uordamerikanischen
I Piloten , die beim Angriff auf Tokio ihre Mascht-
- nengewehre auf Schulkinder richteten , dies etwa
Z getan , weil sie damit glaubten , sich als Hüter
Z ihrer Brüder zu bewähren?
Z Bündnis mit dem gottesfeindlichen und men-
Z schenmörderischen Bolschewismus — das halten
Z die Puritaner von drüben für die rechte Ersül-
I lung des Gebotes der Nächstenliebe. Aber die
Z Weltgeschichte wird ihnen einmal in einem ganz
Z anderen , in dem der Wahrheit und dem Geiste
R dieses Wortes entsprechenden Sinne die Frage
V stellen : „Soll ich denn Hüter meines Bruders
D sein ?" Und das Weltgericht wird mit ganz an-
Z deren  Posaunentönen , als sie Hollywood zur
Z Verfügung stehen, antworten : „Ja , du sollst !"

Kornhalm mit zehn Slebren . Ein Landwirt K.
Svlzl aus Grotz - Kraschütz  im Sudeten «« »
fand im Mischgetreide einen Korubatm mit zebu
Achren . Die mittlere Aehre ist zwölf Zentimeter
lang und trägt »n beiden Seiten je vier weitere
Achren im Ausmaße von vier bis fünf Zentimeter.
Von der zehnten Aeür « ist nur ein kleiner Teil
entwickelt . -

Kuchenteig Ins Fener geworfen . Ein ausländischer
Arbeiter , der in einer Bäckerei in der Nähe von.
Neumünster  beschäftigt war , verspürte keine
Luft , den vor: ihm «» gerührten Kuchenteig weiter
zu verarbeiten und warf ihn kurzerhand ins Feuer.

Amtsgericht belehrte ihn mit einer Strafe von
. vier Monaten Gefängnis , daß ein derartiges nichts-
! würdiges Hendel » schärfste Strafe fordert.

Grotzfener in einem Baseler Holzlager . In letzter
Nacht entstand in einem Baseler  Holzlager ein
Grohbraitö . Sänrttiche Feuerwehren der Stadt waren
an de» Löscharbeiteil beteiligt . Der entstandene Scha¬
de » wird auf eineinhalb Millionen Frank geschätzt.

Marschall Pttains Besitzung vernichtet . Im süb-
französtschen Gebiet der Provrnee  wüten große
Waldbrände . Besonders im Departement Alpes
Maritimes greisen sie immer mehr um sich und rieb-
ten zunehmende Verwüstungen an . Dabei ist das
Besitztum des Staatschefs Marschall Pelain in
Billeneuve - Loubet den Flammen zum Ovler ge¬
fallen.

Dänisch « Insel im Meer versnnke « . Die kleine
Insel Smörstaakeu,  die vor der Nordsvitze
von Langeland liegt , ist von der Oberfläche des
Meeres verschwunden . Sie hatte eine Länge von
100 Meter und eine Breite von nur einem Meter.
Ihr Verschwinden wurde dieser Tag « bemerkt , als
ein Mitglied ö«S dänischen geodätische » Instituts auf
dem Wege zur Insel :var , um neu « Vermessungen
vorzunebmen . lieber die Ursache ist bisher nichts
Genaues bekannt geworden.

Der „ewige " Grainmovboustift . In Dänemark
gelang jetzt der von Sem Ingenieur A . Helberg ev-
furrdene „ewige " Grammovbonkiift auf den " Markt,
Mit diesem Stift können Süll Platten bespielt wer¬
den . Der Stift ist ans galvanischem Wege mit einer
Schicht von technischem Hartchrom in Stärke von
1/400 Millimeter überzogen . Der Preis stellt sich ans
70 Oere ietwa N Pfennig ) . Kür das neue Erzeugnis
soll auch bereits ein bedeutendes AuSlandsintereffe
vorltsse » .

S « der Tigerböhle . Ein merkwürdiges Erlebnis,
hatten einige javanische Soldaten , als sie sich vor
dem Maschinengewehr eines aus Kummina im nörö-
lichen Burma  kommenden feindlichen Flieaeroev-
bandeS in einer Höhle in Sicherheit bringen wollten.
Kaum batten sie nämlich den schützenden Raum be¬
treten , da tönte ihnen ans dem Dunkel ein grollen¬
des Gebrüll entgegen , so Laß sie itberstürzt wieder
ins Freie ritten . Sie waren In di« Höhle eine»
groben Tigers und seiner Brut geraten . Das ge¬
reizte Muttertier hatte sich sofort wütend auf die
Soldaten geworfen und mehrere gepackt und verletzt.
Erst nach furchtbarem Kampfe konnte das Raubtier
erlegt werb - n

Oer Rundjunk am Sonntag und Montag
Sonntag . R e i ch S p r o gra m m : S bis 10 Ubr : ,Klänge am Sonntaamorgen . 10.10 bis 11 Ubr : Vom

großen Vaterland : „Reich in uns ". 11 .08 bis 11 .30
Ubr : Lieder zum Mttstnaen . 11 .80 bis 12.30 Ubr:
AuS Oper und Konzert . 12 .40 bis 14 Ubr : Da»
Deutsche Volkskonrert . 14 .80 bis 18 Ubr : Märchen,
von Airdersen . 1« bis 18 Ubr : „Feldpost -Rundfunk "?
18 bis 19 Ubr : Konzert der Berliner PbUbarinoniker
lMozart , Reger » G . v . Wcstcrmann ) . 20 .18 bis 21
Ubr : Bunt « Untcrhaltungsscndung . 21 bis 22 Ubr:
Melodie » zwischen ernst und heiter . — Deutsch.
landsender :i8  bis 8.80 Ubr : Orgelwerke von
Bach und Reger 9 bis 19 Ubr : „Unser SÄatzkSst-
lein ". 10 .10 bi» li Ubr : Alte und neue volkstümliche
Lieder . 16 .80 bis 18 .88 Uhr : Streichquartett von Oth-
mar Gerster . 18 bis 19 Ubr : Unterhaltungsmusik . -
20.18 bis 20.80 Ubr : „Musikalische Kostbarkeiten"
(Kammer :m :stk>. 20.80 bis 22 Ubr : Zweiter Akt au » )
Wagners „Meistersinger ": Leitung : Wilhelm Fnrt-
wängler . (Aufnahme aus Bayreuth .»

Montag . Reichsprogramm:  10 bis 11 Ubr:
Unterhaltungskonzert . 11.30 bis 11.40 Ubr : Und wie¬
der eine neue Woche. 16 bis 18 Ubr : Schöne Sttm - jmen und beliebt « Instrumentalisier :. 16 bis 17 Ubr:
Wenig bekannte Unterhaltungsmusik . 17 .18 bis 18.88
Ubr : Verliebte Weisen . 20 .18 bis 22 Ubr : „Für jeden
etwas ". — Deutschlandsender:  18 .18 bt»
1SK6 Uhr : BesSwjngte Klänge . 17U6 NS 18L0 Ubr:
Onbestrrmustk von BrabmS , Nowak u . a. 20.15 bi»
»1 Uhr : Lied - und Klaviermusik vor: LiSzt . 21 bi» (
22 Ubr : „Komponisten diriÄereu ": Georg Schuman » ^



Leere Mohnkapseln werden gut bezahlt
«ür den Bauer« wertlos, alSArzuel-

»ittel  sedoch wertvoll ist der tu de» leere«
Mohnkapsel» enthalten« Wirkstoff. Rur dtr che-
mtscke Jutmftrte kn « ihn vermittels komplizierterVerfahren aus den Mohnkapseln

-- herausziehe« «nd für di« Schmerz.
bekämpsung der leidenden Mensch-

>heit dienstbar machen. Deshalb soll
I jeder einsichtige Landwirt die lee¬

ren Mohnkapseln nicht achtlos aus
den Komposthausen werfen , son-
der« sie an die bekannten Sam-

«elstellen abliefern.  wo er einen ansehn-
lichen Geldbetrag für diesen sonst völlig wertlosen
Abfall erhält . Je kürzer der an der Mobnkapsel
befindliche Stengel ist, um o höher ^vird der Er-
ISS Kür Mohnkapseln mit einem Sttngelanteil bis
« , 3 Zentimeter wird ein Erzeugerpreis von 9 M »rk
k 100 Kilogramm und für solche mit einem Sten»
gelantetl von über 3 bis zu 20 Zentimeter ein Er¬
zeugerpreis von 6 Mark je IM Kilogramm bezahlt.
Diese erhöhten Preise gelten für Mohnkapseln der
Ernte 1943

» Am Sonntag Mondfinsternis
Am 20. Februar gab es in den Morgenstunden

eine teilweise Mondfinsternis,  die zweite
tritt am 15. August  ein . An diesem Tage geht
der Vollmond nicht al« runde Scheib« im Südosten
auf . sondern als rötlich leuchtende Kugel, die be-
reits teilweise in den Erdschatten etngetaucht ist.
Die Finsternis beginnt um 19 Uhr 59 Sommerzeit,
für unsere Gegenden geht der Vollmond aber erst
eine Viertelstunde später a,f . Immer weiter frißt
sich der Erdschatten in dt« Mondscheibe hinein , und
nm 21 Uhr 28 ist der Mond zu 88 Prozent unter¬
getaucht. Vom Vollmond wird nur eine schmale, selt¬
same Sichel übrigbletben . Zu diesem Höhepunkt
>er Finsternis wird man schon die eigenartige Er-

scheinung beobachten können, daß auch der beschat¬
tete Teil des Monde - in einem rötlichen Lichte sicht-
bar ist. Um 22 Uhr 58 ist der ganze Zauber wie¬
der vorüber , ' und der Vollmond strahlt ungetrübt
und hell aus dem Sternbilde des StetnbockeS herab.

Ndgolder Gkadknachrichken
Am morgigen Sonntag wird Frau Karoline

Brintzinger,  Turmstrabe 21, siebzig Jahre
alt.

In Emmingen  begeht am kommenden
Montag Barbara " Christine Renz,  Rentnerin
Oberes Wiestal 30, den 80. Geburtstag.

Dienstnachricht . Techn. Reichsbahniuspektor
Heilmann,  Vorsteher der Bahnmeisterei
Erbach, wurde nach Calw <Reichsbahnbetriebs>
amt ) versetzt.

Die Versorgung mit Düngemitteln im Ditnge-
jsahr 1943/44 . Landwirte , welche Anspruch auf
einen Härteausgleich bei Handelsdüngern be¬
sitzen, müssen den Antrag auf dem vorgeschrie»
denen Antragsformular bis spätestens
1. Sept . 1943  an die KreiSbaueruschaft
Calw einreichen. Antragssormblätter sind bei
der Kreisbauernschaft oder beim Ortsoauern»
führer erhältlich . Weiteres im Wochenblatt der

-Landesbauernschaft Württemberg , Folge 33.

Schwäbisches Land
Fm Gau sind 29S NSV -Lnttekindergäriea

o«8 . Stuttgart . Im letzten Sommer vor Kriegs¬
ausbruch unterhielt die NS .-Dolkswohlfahrt im
Gau Württemberg -Hohrnzoller » zur Entlastung
der Landfrau 19V Erntekindergärten.  Aus
dem Bestreben heraus , der Landfrau mit den wach¬
senden Arbeitsanforderungen , die der Krieg an sie
stellt, eine noch größere Hilfe angedethen zu las¬
se«^ hat die NSV . im Gau dir Zahl der Ernte¬
kindergärten im Jahr 1942 auf 282 und im Jahr
1943 sogar auf 293 erhöht.  Diese Zahl wird
noch weiter anstetgen. Dabet ist zu beachten, daß
weitaus die meisten NSV .-Kindertagesstätten , also
auch die Dauerkindergärten und Htlfsktndergärten
— es gibt heute insgesamt 1093 RSV .-Kinder-
tagesstätten im Gau Württemberg -Hohrnzoller » '!
t« den Dörfern eingerichtet sind.

Lehrlinge als Diebe und Hehler
Stuttgart . Die Jugendkammer Stuttgart ver¬

urteilte den 2V Jahre alten Hilfsarbeiter HanS B.
wegen fortgesetzten Diebstahls zu fünf Monaten
Gefämgnis.  Gegen fünf mit ihm angeklagte

'Lehrlinge im Alter von 16 Jahren , die sich als
Hehler betätigten und zum Teil auch selber Dieb¬
stähle an ihrer Arbeitsstelle verübt hatten , kamen
an Stelle krimineller Strafen Zuchtmittcl tn An¬
wendung , und zwar erhielten vier von ihnen Ju-
gendarcest im Ausmaß von einem Monat , zehn T^
gen und einer Woche, während der Jüngste mit
zwei Wochenend karzern  davonkam . Der
wegen Diebstahls bereits vorbestrafte , geistig etwas
zurückgebliebene Hans B . entwendete seiner Arbeit¬
geberin. einer Fabrik elektrotechnischer, Artikel in
Bad Cannstatt , nach ' und nach FabrikationSargen-
Itände im Gesamtwert von über MV Mark und gab
den größten Teil davon au die Lehrlinge ab, die
ihn zu den Diebstählen «„stifteten , um Bastelmate-
rial in die Hand zu bekommen.

Lannstatter Badeleben vor los Jahren
Stuttgart . Aus der Blütezett des Cannstatt«

BadelebenS tn den dreißiger Jahren de» letzten
Jahrhunderts kamen in den Besitz des Stuttgarter
Stadtarchivs aus den alten Akten de» einstigen
Cannstatt er Bruunenverrtn»  noch die
Verzeichnisse der Badegäste von den Jahren 1837
bi» 18W handschriftlich in . gebundenen Heften. Die
nüchternen Verzeichnisse könne« un » mancherlei
aus jener Zeit erzählen , denn seit etwa 182V war
sa das Badeleben in Cannstatt mächtig aufgebläht.
Zwei neuzeitliche Ladhotels waren 1817 und 1818
entstanden und 1821 hatte sich der Brunnenverein

bildet, dessen Bestrebungen bei dem jungen König
" " lm « ge Förderung fanden , die Sul -erraln-

«nrd « von diesem Verein gekauft und die
,en und Alleen angelegt , die heute noch Mt-

Wnnkt de« BadelebenS tn Bad Cannstatt sind,
bis 184V. wurde der Kursaal erstellt. 183t
dk Quelle eine neu« Fassung erhalten M

stnf war wett Über das Land hinaus K

Verzeichnisseverraten uns einen rÄht
^ ^ Besuch. Bet etwa 56VV Einwohnern

^ 1888 1« und 1889 7W

und wieder umstellen . So entdeckten wir beim
Besuch eines Landortes eine Großstädterin , die
ihr kleines Töchterchen den größeren Gespielin¬
nen anvertrautr , während sie für die auf dem
Felde weilende Hausfrau die Küche hütet und
in Ordnung hält . Das gibt kann am Feier¬
abend auf beiden Seiten schmunzelnde Gesich¬
ter

Nein , die umquartierten Frauen und Mütter
erheben hier keine besonderen Ansprüche. Nach
allem , was sie an Bedrohung , Gefahr und
' werem Erleben hinter sich haben , steht ihnen

Die Volksgemeinschaft tritt für sie ein
Vraavau. Ltaävr aas vockibsnsokückvaKsdivton sinck de! ans im Ledvarsivalä rvoklbvdütvt

DaS ganze deutsche Volk hat Anteil an den
Dingen , die sich jetzt in den Bombenschäden¬
gebieten zutragen . Dieser Anteil hat sich im
praktischen Leben zu bewähren . Gerade jetzt
hat sich zu erweisen , daß die Volksgemeinschaft
kein leerer Wahn ist, sondern lebendige Wirk¬
lichkeit. In den Gefahrengebieten hat sich die
Praktische kameradschaftliche Hilfe der Bevölke¬
rung in tausenden und abertausenden Fällen
bewahrt . Diese kameradschaftliche Hilfe muß
das ganze  deutsche Volk umfassen ; sie muß
besonders in den bisher vom feindlichen Ter¬
ror verschont gebliebenen Gebieten gepflegt
werden . Das ist jedes Deutschen Pflicht , nicht
nur , weil er selbst einmal in die gleiche Lage
der Not kommen kann, sondern weil es heute
eine unbedingte sittliche und praktische Not¬
wendigkeit ist, den Opfern des Bombenkrieges
in der umfassendsten Weise zu zeigen, daß sie
nicht alleinstehen, ' sondern daß die ganze
deutsche Volksgemeinschaft für sle
e i n t r i t t.

Verstehen auf beiden Seiten , der gute Wille
auf der einen Seite ^ dem Gast das Einleben
in die neuen Verhältnisse leicht zu machen,
auf der anderen Seite , eigene Gewohnheiten
mit denen der Gastgeber in Einklang zu drin-
gen, werden die echte Kameradschaft schnell
aufleben lassen. ES ist ja alle« nur eine Frage
kurzer Wochen, blS Gastgeber und Gast ein¬
ander kennen und schätzen.

Auch im KreiS Calw sind in den letzten
Wochen zahlreiche evakuiere Frauen und Müt¬
ter ausgenommen worden . Sie haben nach all
dem Schweren , waS sie in ihrer Heimat zu
durchstehen hatten , in unseren Städten und
Landgemeinden eine gleich herzliche Aufnahme
gefunden . In der gegenwärtigen Erntezeit
fteilich sind sie sich mit ihren Kindern zumeist
elbst überlassen, denn die Gastgeber müssen
etzt ans den Feldern alle Hände regen . Die

Frauen aus den Großstädten des RuhrgebieteS
kamLn ja keineswegs mit überspannten Erwar¬
tungen hinsichtlich „Komfort " in unsere
Schwarzwaldgemeinden . Sie wissen, daß man
die für sie bereitgestellten Wohngelegenheiten
nach besonderen Gesichtspunkten betrachten
muß , daß die Reise in die Geborgenheit keinem
Kuraufenthalt gleichkommt, sondern als ein«
kriegsbedingte Maßnahme zu betrachten ist.
Sie wissen auch, daß eS zumeist nur an klein¬
lichen Dingen liegt, etwa auftauchende Pro¬
bleme mc '.s'ern zu können . Hier müssen sich
eben beide Seiten , Gastgeber und Gaste, hin

der Sinn Gewöhnlich auch^ nach ganz anderen
Dingen . Andererseits aber bemühen sich die
Betreuer , es ihnen im Gastort gerade als
Dank für ihr so tapfer ertragenes Schicksal
doch ebenso behaglich wie möglich zu machen.
Daß natürlich der Aufenthalt in einer beschau,
lichen, friedlichen Dorfeinsamkeit einer be¬
stimmten Eingewöhnung bedarf, liegt aus der
Hand . Die Großstädterinnen , bisher an alle
Bequemlichkeiten gewöhnt , werden eS in Kauf
nehmen müssen, daß der Weg zum nächsten
Postamt , zum Lichtspielhaus oder zum nächst-
arößte « Geschäft mitunter Stunden in An¬
spruch nimmt . Das berechtigt jedoch keineswegs
zu Klagen . Die Schönheiten der Gastheimat
und ihre gesundheitlichen Vorzüge entschädigen

hr als reichlich.dafür meh

da . Woher kamen ste nun damals , als noch kein«
Bahn durch das Neckartal ging und mau noch mtt
»er Postkutsche  ankam k Wir staunen, unter
den Herkunftsorten Namen aus ganz Europa zu
finden. Und dt« Stadt Cannstatt erfuhr durch den

eli^ chwung des Badebetrtebs selber eine schöne

Hellbrvn « a. N. Ela Landwirt und Schäferet-
besttzer tn Neudenau lteß seine Schafherde  von
einem bet ihm beschäftigten landwirtschaftlichen
Arbeiter beaufstchttgea. Dieser ließ dt« Herd« auf
Stoppelückern weiden, ans denen infolge der Httz«
abgebrochene Fruchtkolben liegen geblieben waren,
dis von dm Schafen als Leckerbissen aufgefressen
wurden . Der unerfahrene Schafhüter führte dtr
Tiere daraufhin an einen vorbcifließenden Bach
zur Tränke , wa» zur Folge hatte , daß 22 Schafe
infolge Blähungen «otgrschlachtet  werden
mußten.

Hrttbronn . Wegen Vergehen« gegen die Der-
brauchSrrgelungS -Strafverordnung wurde der Paul
S . aus Ltrchhauseu zu 6V Mark Geldstrafe ver¬
urteilt . Im März dieses Jahres hatte der Ange¬
klagte bei der Hühnerzähluag ' von seinen zwölf
Hühnern fünf als Schlachthühner ange¬
geben,  obwohl solche tn seiner Aufnabmeliste nicht
vorgesehen waren . «Gegen einen Strasbesthl erhob
S . Einspruch . So kam der Fall vor das hiesige
Amtsgericht zur mündlichen Verhandlung . Der An¬
geklagte hat nun auch noch die Kosten deS Ver¬
fahrens zu tragen.

Schwäbisch Hall . Ein zwei Jahre altes Kind,
das seiner Aufsicht fortgelaufen war , siel dieser
Tage in den Springbrunnen in dm Ackeranlagen
und ertrank.  Der Unfall war von niemand
bemerkt worden ; erst nach längerer Zeit wurde die
Leiche des' Kinde« von zwei Frauen lm Brunnen
entdeckt.

Heidenheim a. d. Br . Hier feierte Frau Elisa¬
beth« Banzhaf  ihren 84. Geburtstag . Trotz ihre«
hohen Alters ist ste während der Erntezeit täglich
auf dem Flachsacker und ist als alte „Flachsken-
nerin " auch beim FlachSrtffeln immer vom « dran

Sigmaringeu . Wie die Kretsfraumschaftslettertn
Pgn . Sträßle in einer Dienstbesprechung mtt VSl
KveiSamtSlrttem und OrtSgruppmlritern mlttelltss
werden im Kreis Stgmarinarn wettere Räh-
istuben der NS .-Frauenschaft  eingerichtet
Vorgesehen sind hierfür dte Gemeinden Truchtel¬
fingen , Gammerttnam , Nenfta , Bertagenstadt , Latz,
Krauchenwie», Waw und Ostrach, wo für dtr Der-
ooundetep der Reservelazarette Gammrrttngm und
Eigmartngm genäht «nd geflickt werden soll.

! ' tzuer ckttfck tken 8pork

Noch neun Deutsche Meisterschaft««
«Ae ^5l ^ ^ chast » kämv,e  des deutsche«Tvorts werden in dm nächste» Wochen und Mona-
t« « tt t« ganzen Stute , tortaesebt. Die soeben de-
kanntgraebeue amtliche Termin » «« bat folgende«
«Eben : A . und » . « nanst : Segeln der b-M -N-
3 « Rm in «Sotmhafen . 1. bis k. September : Kcchtm
in Luxemburg , I . biS S. September : » olfmetstrr-
schattm (« uStraannaSort wird noch bestimmt». 4. «nd
d. September : Dumm Gemischt« Mebrkamos nnd
Sommrrsviele in AugSbura , 11. nnd U. September:
Rolllvortmetstrrschaftrn kür Männer nnd Kraam tn
Krankknrt a. 1«. rmd lg . September : Segeln
Olomviatoll « ans dem Müggelsee bet Berit « . !» . Sm-
lember: Schiebe» Wetzrmaauztmmerstntftu in Mün¬
ch« - ». und ». Oktober: Schieben lalle Waffe«) in
Wm w « adsvorbHMmmeister.

^ Reift mrr iusychutzbrrritt
Dir Wohnungen der verreiste«

find der Obhut der Luftschutzgrmeinschast
traut . Um die Voraussetzungen üner wirks a » « »s
Brandbekämpfung  durch die Saftschutzgeäs
meinschaft z» schafft« , find daher all « Mainnhe ««» i
»u treffen , dt« zur Erhaltung das Tftrntumb
forderlich find.

Verreise daher nie. ohne daß drin « Wvhnnng
luftschutzberett ist. Dazu gehört:

1. Der Zutritt zur Wohnung muß jederzeit ge-
flchert sein. Deshalb gebe den Wohnungsschlüssel
beim Nachbarn oder Luftschutzwart ab . Aus jeden
Fall muß jedoch der Luftschutzwart wissen, wo sich
der Schlüssel befindet.

2. Sämtliche großen Gefäße und die Badewanne
müssen mtt Wasser gesüllt sein. Sand muß in ge- ,
»ügender Menge bereitstehen. ^

3. Der Dachboden muß restlos geräumt sein und
offen gelassen werden.

4. Dte Zimmertüre « müssen geschlossen, aber
nicht verschlossen sein. Das Luftschutzgerät muß
griffbereit an der Etagentür berettstehen.

5. Gebe alle wichtigen Gegenstände in Obhut.
«der bringe ste im Keller unter.

6. Teile dem Luftschutzwart und dem Nachbarn >
deine Anschrist mtt , damit du jederzeit von etwa '
etntretenden Schadensällen in Kenntnis gesetzt wer- )
den kannst, und teile deine Abreise dem Luftschutz- ,
wart mit. )

«MMMMtttU»

Dort , wo der Höchsteinsatz für die Erute-
bergung in den Dörfern manchmal daS Band
der Gemeinschaft nicht so zur Geltung kommen
läßt , wie sich daS manche großstädtische rheini¬
sche Frau und Mutter ausgemalt hat , sei ver¬
sichert, daß mit dem Einzug der herbstlichen
Zeit auch mancherlei Wandel spürbar sein
wird . Die Männer der Partei und die beauf¬
tragten Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen der
NS .-VolkSwohlfahrt sind tagein und tagaus auf
den Beinen , um alle Fragen zu klären und
alle Voraussetzungen für die Aufgenommene
zu treffen.

Die Männer an der Front — viele dieser
Mütter sind ja Soldatenfrauen — oder sie
Männer an de« Maschinen tn der bomben¬
bedrohten Heimat atmen erleichtert auf , wenn
sie die Briese ihrer Frauen lesen, die solche Vor¬
stellungen wachrufen : grünes , blühendes vom
Kriegsgeschehen unberührtes Land , sonnige
Tage , ruhige Nächte — wohlbehütet Weib und
Kind . . ., Sie packen Werkzeuge und Waffen
fester. Mit verdoppelter Kraft werden sie st«
zu führen wissen.

Württemberg» Kgchwart für StbweraMeM. Karl
Schäfer, feiert« seine» 8Ü. Geburtstag. Svoctian»
führ« De. Slett überbrachte ihm persönlich fetue
Glückwünsche«nd bändtat, ib» dabet de» Grobe«
Lbreubrte» d«S « SRL . an».

Dir Strabenmettterfchaftv»n Krankrettb eroberte
Paul Maoc. der die S40 Kilometer lange Strecke t»
einer Sabrzett von V:40.S0 Stunden »arücklegtr und
venott vanre, Lanck. Tbirtarb, Gaudter «nd Vv»
vier ans dt« Plätze verwies.

S«m 1». Mal« errangen Ofterwalber̂Gabler dl«
Schwerer Meisterschaft im Sweterradball. Melk«
im Glnerkunkttabre» wurde Schneider, tt» Sweie»
knnstfabrr» MobwSchmt» «nd tt» Sechferkuttstfatzren
dte Kreieu Radler Diettkou,

DaS «»dspiel u» de« Dschammerpokal tt» Kntz>
ball ist von der RctchSsportführnna»nm II . Oktober
«ach Berlin anaesetzt worden.

Di« Banne 1» Ul« «nd « 8 Heide»bei« süvrten
el» BergleichSschtebe« mtt dem KS^Grwebr durch,
daS dte Heidenbcimer Junge« ans der Lehuerscheib«
mtt 1508:1484 Ringen gewannen. Dl« Veste« waren
Rabn» and Ortlieb lHetdenbetm» mtt »81 bzw. »14
Ringen, vor Müller (Mm) mtt »11 Ringen.

Kultureller kuncllrliclc
preßbnrger Sammrrmufikvereiniguug

lm s. 8tu>k »r1ee SettlaLdaamet
Di« Verpflichtung der slowakische» Künstler Tibo,

Salparek ll . Bloltne). Hanü Pragant t». Violine».
Kran« Joses Wagner svratschkl. Michael Knechts-
berger lSlavler). Sduard volak <Violoncello» and
Kran» vabnsek lKoutrabab», dte der Prebbnr-
ger Sammermustkveretatguu,  ans»
bvren, verbürgte «inen überan» genubreicheu Abend.
So oft man auch schon daS Korrllenautntett von
Schubert gehört haben mag, so kesselt«S doch immer
wieder mrfS neue, besonders wenn eS so delikat dar-

grvole» wird wt« von den slowakischen Gäste« i»
fünfte« Stuttgarter Schlobkonrert. Diese Sammev-
nrufikrr. von denen der feinsinnige Kontrabassist nnd
der vorzügliche Pianist namentllch bervvrgebvbe« »«
werben verdienen, sind dt« berufenen Diener am
Werk, bl« tbr musikalisches Temperament »u zügeln ,
nnd dem Geist einer einheitlichen Kührnng untev-
»nordaen willen Mtt «ngemeia feiner Anrücttialtung ,wurde dte beschauliche Behaglichkeit der Schabert-
Jdvlle wtedergrgebe» und ihre dramatische Spannung ,anSaeschävtt. Dte Kultur etueS ausgewogenen 3n-
sammcnspiclS«nd orofilterter Rbvthnrtk kam auch
der musikalische» Rcnbett, einem Klaoterautntrtt tn
a-woll von Slerander Albrecht, »«ante, belle« ei»,
gänaliche «nd gemeinverständliche, »«wellen etwas
modern aufgevubte Romantik die Zuhörer im Ban«
hielt. Die Gäste wurden stürmischa«feiert.

Lrnsin Varel»
»

Goethe-Medaille für eine« Städtebauer. Der Vüh-
rer bat dem Stadtbaudircktora. D. Dtvlominaenienr
Dr. h. c, Heinrich Goldemuod  t » Wien anS
Anlab der Vollendung seines 80. LebenSiabre» t»
Würdtanng seiner Verdienst« ans dem Gebiete de«
Bauwesens «nd deS Städtebaues die Goethe-Medaille ^
für Knust und Wissenschaftverliebe».

Vtz Jahre Hetdelderorr Stadttheater. DaS Seidel- ^
berger Stadttheater kau« tn der neue» Svtclzett. dte
e» mtt Beethoven» „Sidelio" beginnt, aus et» «eun-
ztaiSbrigeS Bestehen»nrütwlicken.

^Sa»tstndie»- ne» erschiene». Nach vieriSbriger
Unterbrechung erscheine» wieder dte „Kantstndte»*.
DenffchlandS älteste nnd bedeutendste vbUosoobtkche
Zeitschrift. Di« Name« der Herausgeber, von bene»
wir Pros. Dr . Sank.  Pros . Dr. Hevse.  Pros . ,
Dr. Wetnbandl  und Dr. Lutz  nenne », samt«
et« Blick in de» erste» JabreSband der neue» Sol« ,
der Arbeite» von bedeutenden Gelehrten deS gesamt»
enrvvLtschen Raumes anfzcigt. bestätige», bab der
dentsch« Geist lebendiger und fruchtbarer den« tr ist
und bab mtt dieser Erscheinung der Ausbruch ein« *
neue« europäischen Gemeinschaft nnmtttclbar vev» »du»den ist. '

Sonderae»rh» i««u8e» für Saalgni . Der Reich«- ^
nLhrftand wefft daraus hin, bab ab 1. August dl« >
Sonüeraeueümtsunaenfür Saatgut nicht mehr bei« 1
RetchSbauernsübrer. sonder» bet der zuständigen San- '
beSbancrnkchatt zu beantrage« stad. (

Vertrieb«, nnd PreiSregeUmg für Sa »taut «nd /Oelpstanze». Mtt Zustimmungde» Reichs kommissar« )
für die Preisbildung ist auaeordnet worden, bab die ,Anordnung Le» Reich Sbau«ruf üb rerS über Vertrieb»- /
«nd PrrtSregeluna von Saatgut von Oelpflanzen'
zur Aussaat 1V4S/48 vom SS. Ink tn der gleiche»
Kallnua bis ans weitere» tu Kraft bleibt. "

Arlrichtrrter Frübbezn« mm Dünaemtttel» »nd
Saatont . Zur Sicherung einer rechtzeitigen Beltes«»',
rang der Landwirtschaft« ährend der Dauer des-,-
Kriege» mtt de« für dl« SrüblabrSbestellungersov-j
derliche» Dünge- und Saatantmengeu hat der Reichs- ,
minister für Ernährung »nd Landwirtschaft»nr Sv-s
leichternng de» KrühbeznaS von Düngemitteln nnd'
Saatgut , entsvrechend den tn den Vorjahren erlab-'
seueu Bervrdunngen. jedoch dteseSmal allaemel« für ^
die Dauer de« Krieges, de« Stichtag vom 81. Oktober»
wieder vorverleat. ^

I  von 21.43 bis 6.44 Uhr I'

ts3.-l-rs»»v Vürktemberg Omdii. üvs»iotivltuo» O. Loo ». :
b-riogriob-tr. IS. Voriaerivitsr ooli 8odrtft»(

iolior k. 8vb «,I «. Val» . Veriaz: gcliwaorvaili-VVaobt1
Swott . Oruvlc, L. vsi-oklSsor'-od, Snodärnolraral Val» . V

Lar 2»lt t-t I-r«I-ll»ts 7 gtUtiz '

Calw. 13. August 1943
soldatischer Pflichterfüllung fiel am 24. Juls

« ^ ^ ?̂43 tn den Kämpfen am Orrt mein lieber Sohn,Bruder, Schwager und Onkel

LZtto Sauter
Oberleutnant u. « o>»p..Führer, Träge, dr« EK. 1 «nd 2, de«Jnf .-Sturmabtetchea« and des VanzeM̂eentchtnngsabsetchens

«Inen Tag nach Vollendung feines 23. Lebensjahre».
3n tiefer Trauer:

baute- z. r . b.d. Wehrm.

«alw. 18. August 1948
Todesanzeige

Unser guter Baker

Heinrich Weißen berger
Lskftihrcri. R.

?ntschlafen.Ê ""^^ langer, schwerer Krankheit sanft
3« stiller Trauer:

Geschwister Weißenbeege«
veerdigung Montag nachmittag. 8Uhr.

4? X

. . .

Lsiriwy softiitrl cLs
Aussaat u . verbürgt
sin « sssuncjs , volls

6strsi6ssrvts.

Lei êLsn
Trooksa- cxlsr ttcrLbslss
lür alle Ostrsicisartsiil

»KsjfLE«

zur ,mg<; üSül.ü5«:«tzk7/

l8SZ ° 5 Ü ^ aßfe ° is 4Z

icsukt ru clen besten Isges-
preisen (sucd verunglückte) ,
QobU « >» Iklsckb , Kkercke>
scbiäckterei. Inst. Ü4. Nüllleb. '
Kkarnlevtnu, Lernzpx, 7264  j



Lracnmheim , 13. Ang . 1943
Sür die vielen Beweise herzl.

Teilnahme bei dem schweren
Verlusi meines lieben Mannes
und Vaters - O 'gefr . Gustav
Biir sagen wir allen herzlichen
Dank . Besonderen Dank den
Altersgenossen , der Musik , der
Fa .H.S .Baumann .Kratzenfabr .,
und allen , die am Trauergottes¬
dienst teilnahmcn.

Die trauernden Hinterbl.

RStenbach . 12. August IS43
Danksagung

Für die vielen Beweise herzl.
Teilnahme b. Heimgang unserer
lieben, unoergeßl . Entschlafenen
Christine Hammann geb.
Braun für die vielen Kranz » u.
Blumenspenden sowie all ., d. sie
z. letzten Ruhestätte begleiteten,
danken wir herzlich.

Die trauernden Hinterbl.

Stadt Calw

Leberrsmittelkarteuarrsgabe
Sür den 53. Bersorgungszeitraum vom Sb. 8. 48 bi« 19 . 9. 48

erfolgt die Ausgabe der Lebensmittelkarten in der Städt . Ausgabe¬
stelle für Bezugskarten , Marktplatz 30, für sämtliche Haushaltungen
der Stadt Calw mit Wlmberg , in folgender Reihe:

Buchstabe ^ bis I . einschl. am Montag , den 18 . 8. 43 vorm.
Buchstabe dl bis K einschl. am Montag , den 18 . 8 . 43 nachm.
Buchstabe 8 bis T einschl. am Dienstag , de « 17 . 8. 43 vorm.

Ausgabezeit : oorm .von8B0bis12 .S0Uhr,nachm .von 14.30 dis 18.00Uhr.
In Alzenberg erfolgt die Ausgabe der Lebensmittelkarten am

Dienstagabend von 1V.00 bis 20.00 Uhr im ehemaligen Rathaus
in Alzenberg.

Die Ausgabezeilen sind genau einzuhalten.

Der Bürgermeister der Stadt Calw
Ausgabestelle für Bezugskarten

I . A . Lutz.

>ldrs VsrmÄstlung gsbsn
dokrcnnt:

Kurt Schlenker

Edith Schlenker
gsd . stoxoe

8okwsnnlng«o/fft.
Qksrlottsnsti '. 33

Qslkv
Lntsn, <rkn»d«l 14

14. August 1S43

Rath . SonntagWttesdienste
Calw : 7 Uhr und 9.30 Uhr

Nagold : 9 Uhr
Altenfteig : 17.30 Uhr

Evang . Gottesdienste
Nagold

Sonntag , IS . August : 9.45 Uhr
Hauptgottesdienst . 10.45 Uhr
Kinbergottesdienst (Misi .Seitzer)
14 Uhr Gottesdienst . 20 Uhr Bor
trag o. Blaukreuzsekretär Munz>
büger -Barmen im Berrinshaus.

Mittwoch , 18 . Augnft : 20 Uhr
Bibelstunde (Dereinshaus ).

Jselshausen
Sonntag : 8.30 Uhr Hauptamtes-

dienst , anschließend Kinder¬
gottesdienst.

Method . Sritesdienfte
Nagold

Sonntag : 9.30 Uhr Gottesdienst
Mittwoch : 20.15 Uhr Bibel - und

Gebetslunde.

»4SLSNVSL»
«1V TDULIILSMLIkk'XvkrL

llL4llXWIWlk !I» M4.
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v « « t»ok « stolottslottori«
v«r n»u« 5pl»l bĝ lnat, »srv»y»-A»vln«tl

« s « « « « «
»so « « « «
18 ^1 00 « « «

Vsd « 9, t . LLa>— a»
8tcrcNl.Î >NeNs-LUm-

l . e6 « r « r kW
_ !>« lpnlA L t

^intsrgoNa nstr.4L, am>iauprba!uikot
-cnisscjuiescisQ-slQsevciev

' korrkart« o«oLor cnrck.ru 3.—LK1. » Llo»»»
Viertelm L.— « L!a8TD

ru 12.— « Lla» «
in 24.— L14. «

Ltraü«:

Einige Ztr.

alte Kartoffeln
sowie mehrere Ztr.

Heu oder ühmd
zu Kausen gesucht.

Bon wem , sagt die Geschäftsstelle
der . Schwarzwald -Wacht ".

Stadt Nagold und Gemeinde Emmingen

Ausgabe der Lebensmittelkarten
sür den 53 . Dersorguugszeitraum 23 . 8 . 1943 bis IS . v . 1948

In Nagold (ohne Stadtteil Iselshausen ) Rathaus:
A « Montag , den 18 . 8. 1943 , ^ — 2 oo « 13 .30 — 18 Uhr
für die einzelnen Buchstaben an den gleichen Ausgabestellen wie seither.

Im Stadtteil Iselohaufen , Geschäftsstelle:
Am Dienstag , den 17 . 8. 43 , ür- L oo « 17 — 18 Uhr,

I- - Lvon 18 - 19 Uhr.

In Emmingen , Rathaus:
Am Montag , den 18 . 8. 1943 , ^ — lil von 18 — 17 Uhr,

8 — 2 von 17 — 18 Uhr.

Die Lebensmittelkarten sind sofort bei der Ausgabe »achzuzählen.
spätere Reklamationen werden nicht berücksichtigt . Die Bestell¬
scheine sind vor Beginn des Versorgungszeitraumes detm Einzelhändler
abzugeben , andernfalls geht der Anspruch auf Pie Lebensmittel verloren.

Nagold , den 12. August 1943
Der Bürgermeister

i

v » , klau»
tür dal
xiLkaut

.vam6L - u .Mävdsü-

io xtorrdar«

A . ltzei ' tte «',
ltswR - u-

g»nüg«n, um Ik-g ßük» ^
/ von blübnossugsn und
^ttornhsul ru bsksisnl

Olerb«rorgtruver!z» lg '
: di» bscvikd« -

fuhpllsg«
cxri . «Ei . e, co . »

SIN»

KlUIVkN
-IM

«iiwLiui -kmrvriv

5kI7 ZS

Sswsrdsr clor ^ sr >̂o« rios 10LS/S?
kti di « 0ssI »I»r- und Unt«r,ssl,i »eloufbokn «n « rsialtsn

/»uSkuinN c>» Inn Wacnivsulrkscxomnnanclo

Im Mai wurde in Nagold gol¬
dene, -aloketrchen mit 10 rin-
gearbeiteten Perlen

OWMM .WM
brk«1.XI>KIIXtst

W I k bl

verloren
Wer hat es gesunden ? Hohe Be¬
lohnung l Näheres durch die Se-
schästsstelle der . Schwarzwald»
Wacht ».

Älterer Mann sucht

Frau oder Fräulein
zur Führung seines kleinen Haus¬
halts . Auch rin Kind kann mitge-
bracht werden.

Auskunft erteilt die Geschäfts¬
stelle der , Schwarzwald -Wacht ».

6a ^ai»t Lukse
-Irrnsi -B^äpa ^ak»

- « I, >S?Z -

Oka» . Vulirs»
^e «)s!-/ .euFsrr L.m.b.s.

LSÜ9

IparromVGN»»N6««.
0o«»n v.

V»f»ebll«S«n.Di»Gloel«.
VrüooiWf« kt » rv«

l«» -OK Lchst»
bre»S«k«n

Dl »« »
4L » litt » » « »

ovkvii »«
l»»i 3« > l ^ dmuvoriiib «-

- lilNornokxuoz « »
«u, «» von -ioo-Vorl^»,« «
i» 31» Lokook , »n3 4«»
ktuG«»» VoriovA« kör 3i«
Vo ^ -olküll« 3»,
Vor »io» 1«d«o»veriilt >»-
r»o« »K»«KU«>», 3«»Ill
3»»»», 3»3 „ »1«b 3»d»t
»»»«iom>V«rer,^
«k »t« K»o3 <!lt, 3»» I« 1»-
I»r«»i» 3«r 5i«k«n >oG 3«
»»U, »r,rk »»t«o V^ «k«-
Wv»x»»3>ot»« 3or <k <»»

k»it»» » «»3«» o»»L.

blur in äcdub - u. i.ecisi ' -
ko , tigesciioftsn.

. Kötn-N'PPSL

Die Organisation Todt
sucht Nachrichtenhelferinnen

sllr die besetzten Gebiete , Alter
zwischen 20 und 35, gute Allge-
meinbtldung . Bewerbung mitLIcht-
oild u. handgeschriebenem Lebens¬
laus sowie Zeugnisabschriften er¬
beten an Organisation Todt,
Zentrale -Personaiamt ',
Berlin -Tharlottenburg

Kaufe

Personenwagen
jeder Stärke , auch »hne Gum¬
mi zum Taxwert gegen Bar¬

zahlung.

Smet « . Krruzberg a d. Ahr
Nr . 85

Qut rasiert -

yat yslauat

LorgkLltiger ^ beroclcaeo
6er Klinge —- m besten m>-
veicbem Papier — gieick»
nscb clern kssieren erkLlt

che Lcbnittsrbixkeit.

«Iss ungistizeVergLlIungr-
mittel ist ro « in sscst un-l
trocken smvencibsr «eie
«lie Lereisn -Irockenlxire

>.s .k» rss ^ ,« ouL7«r>s
^xric «ssLsi .>.Lc«^sr

kkVkkILULkN

6 I

kolüt, «ln b«!i»bi«r, g«.
runciar Oomür« sür 6l«
V̂ mtormouoto in .WsclL' -
glLiern fslrciikcilisn. î ovr-
frou«n, <ila im klnleocb«n
von koknsn le»in« krkok-
rvng»n barltr«n, «rkoli«n
y,g «n kmrsnrivng6i»r«r
auf «ln« ?o5ikori» gvlclvb-
t«n^ nL«igs »in« liortsnior«
^nisitvng von 6sr

kinkock - Vsrsuckslcütch»

^,kcK L co.
Vk >ingvn / 8 o 6 sn

§c/ru/rcreme einr/raren/

«n»»tr.Vr.

f«î E5<kittkv»m«ist Ottttokin

eso «V» » I» 3»» -tvtikvrt

«vuttotm"
»4«, k» ss»ebs«r«b6n»»

«« «

klau »«
»US den 8«>lenverken voll

klaoriner

rellltz-t stark versctimutrta 8e-
ruksvzrcde.istit vealg B1« «»o
üdsrU»ckt elnveicden und La¬
der» Isg « »u« keiüer BIsmo
lauge dersusvaackell. vsmit
»psrsn Sie Vssebpuiver und ge-
vlanen Teil.

Wer näht
sllr meine 4 Kinder Wüsche und
ändert Kleider?

Frau Liefet Hartman«
Altbnrg

VUff

t c » iv ,
s Mt einem Iscdenden und.vill«Mi>
- trSaenden ^ uge verkölgr m»a -
> die okt stürmischen Lrejaottse s
' der reirvoilen kÄmkomSrne. >

Hauptrollen:

I Lktke iiarck - L»rr> Uedtk«
! ÜLLaelore 8ckroth. !

^ Xultorälai iiod steae VockeosckLll >
1 Lsmstsg 20 Ubr , LonntsZ 14,17 >
t und 20 Ukr.

. dugendlicde augelsssen . ^

In der lurnlislle in Lslvv (örükl)
8smstax , 14. August , 4 Ulir nsck-
mittllxs

Xsoperle -V orsteHiinz-
,vs » tapkere Zcknelderlein'

Eintritt : Kinder Ho, Lrv . 50 ?ig.

1VV Mark in
1V Tagen

zahlen wir in bar bei Kran-
kenhausausenthalt sür RM.
1.75 Monaisprämie in der

.Altersgruppe 16—45 Jahre
unabhängig v. einer bereits
bestehenden Versicherung.

Außerdem sichren wir:
Kraiikheitskostcnlarcse (bei
Krankenhausliehandluiig

1., 2. und 3. !' löste) und
Tagegeld -Tor
Deut,che LLrankenver«

ficherungs «AG.
Landesdirektion

sür Elldwesideutschland
Stuttgart - S . '

Platz der SA . 14
Fernruf 71183

^ - >
Industrieunternebmcn in

der nStieren Umxebung von
Lslv suckt per sofort ru-
verlSssißen

Xoek «der XöLiüa
mit guten Lackkenntnissen
und möglichst Lrtghrung
in der OerneinschLltsver-
pilegung.

Angebote unter 1.0 . I8Z
an die OesciiSklsstelle der
, 8ckvgrrvLld -1VLcht».

Schmierseifenkübel
oder Kisten 20/25/40 und 50 lt.
Inhalt von chem. Fabrik in Frank¬
furt a. M . laufendzu Kausen ge»
sucht. Angeb. unter A . 3 . 392 aa

Wefra -Wecbegefellfchaft
Frankfurt a . M . , Kaiserstr. 23

Suche eine

Hausmosterei -Anlage
Näheres durch dir Geschäfts»

stelle der , Schwarzwald -Wacht ".

Stehpult -Aufsatz
Größe 114/74 für RM . 7.— abzu-
geben.

Aktuariat Nagold
Waldeckwcg 6. Fernruf 372

Guterhaltener 2-flammiger

Gasherd
»« kaufe « gesucht.

Von wem , sagt dir Geschäfts¬
stelle der „Echwarzwald -Wacht ".

2-3immer -Wohnung
(möbliert ) von berufstätiger Fra«
in Calw sofort 'gesucht.

Angebote unter S . D . 189 a« '
die Geschäftsstelle der . Echwarz-
wald -Wocht ".

^ 5k»/ik5^I4
nur vErdrsîcHON. KchkoK»

OO« LlG cttG»«n
>»t «us , d»l 6«»

PMI

M48M4
X0-p»-pd«V»lnIU»k
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